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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48M

jfrtetint während dt8 Krieges ait alle» Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
preis ; J „ 5t« rlsruh < durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.70. Lon der
« «'chtt ' tisiele »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Dentichland )
^ "««preis durch die Polt Mk. 3 .25 vierieljährlicti ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung
5^ »ellungen in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ?, Italien bei
« n % >ft« !tfuiten . UedrwS Ausland (Wellvo tverein ) Mk. 9 .— vierteüäbrltch durch die

^ i ' chuftistele . > «iteUungr « jederzeit , Abbesteiungen nur auf VierteljahrSichluh

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da? illustrierte achtseitig» UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige NnterbaltungZblatt
„ Blätter für de » ^ amilientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

^i !»jeizen » rei !j : Die net>c » w >lt,ge kleiue ĵeiie o >: r oere i .'K ihi .ij 4ir , Keklame »
60 Ps , Play - , Kleine - » nd Siellen -Anzeize» 15 Big , PlayLorschrist mit 20 °/« Aufschlag

Bei Wiederholung eutivrechender Itachlah nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deZ Ziele ? , Klaaeerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Kontur »-

verfahren ift der ?! ichiatz hinfällig . Äcilagen nach besonderer Vereinbaruxg
Änzeigen-Aufträge nehinen alle Aiizeigen- ÄermittlungZstelliii entgegen

Schlusz der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr. bezw. nachmittags 3 Uhr
NsSaktion und Aejchiiitsjtelle : Adlerftrane 42

bi «t°tio»edru «k und Verlag der „ « » venia " . « --G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für demjche und bat » ,
'
che Pol,tlk , sowie Feuilleioni T h . Meyer ;

für Ausland . Nackrichtendienit und den » llgemeinen Teil : Franz Wahl
Svrcckistunden : von kalb 12 bis I Nhr mittags

Verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Vom Krieg.
Jet österreichisch-ungarische

Hagesöericht.
, , Wir » , 10. März . (W .T .B . Sticht amtlich ) Amt -
nchwird verlautbart : 10. März 1918 . An der Front

Ruf fisch . Polen herrscht auch weiter lebhafte
'Lefechtstätittkeit .
. In Westgalizien wurde das von unseren
Gruppen südlich Gorlice eroberte Gebiet noch er -
Deitert . Ein anschließender Schützengraben des
m^ndes wurde erstürmt und 200 Mann zu Ge -
>angenen gemacht .
. Bei günstigeren Sichtverhältnissen hatte gestern
' n einigen Abschnitten der Karpathen front
Unsere Artillerie durch gute Wirkungen sichtliche
Erfolge . Eine nahe vor der eigenen Stellung liegende
Bergrückenlinie , die von feindlicher Infanterie besetzt
toar , wurde infolge des flankierenden Feuers unserer
Artillerie fluchtartig -geräumt . Der Feind erlitt
hierbei unter wirksamstem Schrapnellfeuer
schwere V e r l u st e . Bei der Eroberung einer
Stellung an dieser Front wurden 3 0 0 Mann
gefangen , viel Kriegsmaterial er -
deutet .

Vor unseren Stellungen in Südostgalizien
herrscht im allgemeinen Ruhe . Nördlich Nadworna
würbe ein Vorstoß frischer feindlicher Kräfte abge -
w ' ^ n . gleichzeitig an anderer Stelle mehrere feind -
Linien Bataillone , die gegen die eigene Front vor -
?cuTw) ^ >

toarvn . zurückgelvorfen , in der Verfolgung
^ ^ ann aef<,ng«n .
„ flip ;Hr - Bukowina hat sich in der letzteir Zeitmchts ereignet . Am nördlichen P r u t h - U f e r bei

fertt
' nur „ nbedeutendc Plänkeleien

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschallentnant .

Aer Handelskrieg gegen Engtand .
Ein deutsches Unterseeboot versenkt .

Bali « , 10. März . (W .T .B . Amtlich .) Einer Bc -
kanntmachung der britischen Admiralität zufolge
' st das deutsche Unterseeboot II 20 heute durch den
^ Slischen Zerstörer „Obriel " gerammt und zum
sinken gebracht worden . Die Besatzung ist g e -
rettet .

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes :
B e h n k e.

^ er evfflische Bericht über die Torpcdicruug dreier
Dampfer .

London , 10. März (W .T .B . Nicht amtlich ) Meld -
ung ide§ Muterfchen Büros : Der englifche Dampfer
Prinzessin Victoria " wurde achtzehn Mei -

von Mersey torpediert . Es wurde fdjarf
Ä^ögnck nach Unterseebooten gehalten , aber trotz des
taren Wetters wurde kein feindliches Fahrzeug

Whrgenonimen , bis 'der Steuermann um 9 Uhr
^ Min . vormittags einen Torpedo gerade auf das
Ichlff zukommen sah . Es erfolgte eine starke

kplosion ^ worauf das Schiff überzuneigen be-
Miin . Zwei Boote wurden niedergelassen , die Be -
Mnnung ruderte nach dem Mersey , wo ein kleiner
Schlepper sie ins Schlepptau nahni . Das Schiff
^ k in 15 Minuten . — Die Bemannung der

ij , ' " ilrood " wurde durch ein Fischerboot in
Häven gelandet . „Blackwood " wurde des

,
' ?rq«ns nni 6 Uhr torpediert . Es war zur Zeit

Hechtes Wetter bei ziemlich starken « Schneefall .
^ Boote an Bord waren bereit , für den Fall , daß

„
> ^ uchb °ot angreife . Die Bemannung fuhr zwei -

jjjwlb Stunden in den Booten , bis sie aufgefischt
.

'dos Unterseeboot ersästen <m der Dbcr -
ftrl «

' "c^ aber keinen Beistand . — Die „Tangi -
n wurde um 12 Uhr 30 Min . früh torpediert .

d>>« ^ ?te sollten gerade herabgelassen werden , als
n

' schiff Plötzlich mit den Booten und der Besatz-
" - !1 versank . Ein Matrose , der gerettet wilrde , hattesich
Wrns eTne ^ '

~tc ^ klammert und blieb zweieinhalb
w

" * * darauf , bis er von einen ? Boot aufge -
t)it>il

ni£2 wurde . Eine Anzahl
Zi^ slch

indischer Mitrosen
an einer Planke irnd blieb eine Zeitlang

«sser . Die Leute konnten aber nicht aus -
7— Auf ,der Höhe des Mersey verfolgte

Unterseeboot den Dampfer „Clan" r r a e" -

Balten
Astern

der jedoch entkam .
*

*lieuZaJu 10- März . ( W .T .B . Nicht amtlich. )Ha » « I
^ »urant meldet aus Hoeck

ohne eS 8 wurde ein blaues
1 . „ ~?>' ffSnatnen angetrieben ,

^ ^ « « schiff herrührt .

Der
van Holland : Bei
Rettungsboot

däs von einem

Die fsäitiiife bei iWiinflcr.
Aus dem Großen Hauptquartier wird unS ye>

schrieben :
In den Vogesen , dem schönen Bergland auf der

Grenze zwischen Deutschland und Frankreich stehen
unsere Truppen vor schweren Aufgaben , die mit den
Bedingungen der Känipfe in den Karpathen und in
Serbien zu vergleichen sind . Es ist ein Gebirgskrieg
mit all der Romantik , aber auch mit all den Schmie -
rigkeiten , die die Berge den Truppen entgegen -
stellen . Von solchem Gelände gibt die Karte , so
groß auch der Maßstab sein mag , ein unzureichen -
des Vild , und nur persönlicher Augenschein an Ort
und Stelle kann eine wahre Vorstellung von den er -
staunlichen Leistungen unserer Truppen geben , die
sich hinter den Nüchternen Worten der amtlichm Ge¬
fechtsberichte verbergen . Die Karte der Vogesen
zeigt zwischen Tal und Gipfel bebeutende Höhen -
unterschiede : aus einer mittleren Höhe von 200
Metern am Westrande der Nheinebene erhebt sich
das Bergland bis über 1400 Meter . Die Einzel -
heiten des Geländes aber , die im Gebirgskrieg eine
bedeutendere Rolle spielen , als beim Kamps in der
Ebene , lassen sich ans der Karte nicht erkennen .
Karte und Wirklichkeit zeigen im Gebirge nicht sel-
ten Abweichungen , die für die Führung von ent -
scheidender Bedeutung sein können , und nur un -
mittelbare Anschauung kann die Grundlage für die

% gmv
f

ffohriv'(in ^ ~

^Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

s.TÜ7. .

debtrtiler 70Ar»

Operationen schaffen, die den Erfolg verbürgt . Auf
der Karte kann die Besetzung eines Punktes eine
taktische Notwendigkeit scheinen, während in Wirk -
lichkeit der Besitz desselben Punktes die allgemeine
taktische Lage verschüchtern könnte , so daß die zu

bringenden Opfer zu den? Gewonnenen in keinem
Verhältnis stehen würden . Die Vogesen find dem
Deutschen weniger bekannt als die übrigen Berg -
länder innerhalb seiner Heimat , aber sie stehen an
Schönheit und Reichtum der Formen , in denen sich
der schroffe Charakter des Harzes mit den we' chen
Formen des Thüringer Waldes verbindet , keinem
nach. An dem „Loch von Belfort "

, dessen Festungs -
gebiet die Uebergänge aus dem südlichen Elsaß nach
Frankreich sperrt , beginnen die Vogesen . Bereits
20 Kilometer nördlich der Festrnig gipfelt der Kamin
mit 1248 Meter im Welschen Bolchen , und Nordost-
lich vorgelagert überragt der Große Welchen ( 1423
Meter ) seine Umgebung . Von diesen, höchsten si

'id-
lichen Teil , den Oberen Vogesen , senkt sich das Berg »
land mählich über die Mittleren und Unteren Vo -
gesen gleichlaufend mit dem Nheintal zu dem
Hügelland der Rheinpfalz .

Größere zusammenhängende Operationen fanden
nur in dein offenen Siid - Elsaß statt , in das die
Franzosen wiederholt den Einbruch von Belfort her
versuchten , ohne dauernde Erfolge erringen zu kön-
nen . Es ist nur ein ganz schmaler Streifen dies¬
seits der Grenze , den sie zu behaupten vermochten .

Nordwestlich Colmar tritt die deutsche Gefechtslinie
auf französisches Gebiet über . Wie ans der ganzen
Westfront , so sind auch im Süd - Elsaß und in den
Vogesen die Operationen vorübergehend in einen
Stellungskamps übergegangen , dessen Einförmig -
feit einzelne offensive Unternehmungen unter -
brecheu . Ihren Schauplatz bildete » in letzter Zeit
die Oberen Vogesen , in denen der Gegner Schritt
für Schritt gegen den jKamin zurückgedrückt wird .
Die Einnahme des Hartmannsweilerkopfes südwest-
lich Sulz ist noch in Erinnerung , und dieser Tage
meldete die Oberste Heeresleitung siegreiche Kämpfe
bei Münster .

Die Leistungen unserer Truppen in diesen Ge -
fechten sind über alles Lob erhaben . Hier ist kein
langsames Vorarbeiten unter der Erde mit Lauf -
graben , Schützengraben , Sappen und Miuenstollen
in einem Gelände , das Zusammenhang und Heber -
licht bietet . Die Oberen Vogesen sind vielmehr ein
dicht bewaldetes , zerklüftetes Bergland . in dem nur
wenige aus dem Nheintal gegen den Kamm führende
Taler durchgehende Verbindungen zur französischen
Grenze öffnen . Zahllose Seitentäler und Tälchen
zerlegen das Zwischengelände in ein Gewirr vieler
Kuppen und „Köpfe "

, die die Querverbindung er-
schweren und den militärischen Operationen bisweilen
im vollen Sinne des Wortes unübersteigbarc Hin -
dernisse in den Weg zu stellen scheinen. Die leichte
Verteidigungsfähigkeit der Straßen und Wege
zwingt aber den Angreifer , diese zu verlassen und

über steile Abstürze auf und ab
den Weg zu bahnen . Geröll und
umgestürzte Bäume , die das Alter
oder das Feuer der schweren Ar -
tillerie gefällt haben , decken die
Hänge und jeder Stein , der ins
Rollen kommt , droht den Hinter -
mann zu erschlagen . Unten am
Hang sinkt der Fuß in weichen
Schnee , weiter hinauf ist selbst mit
Eisstollien nur ein mühsames Vor -

wärtskoinmen über gefrorene
Hänge . Rein sportlich betrachtet ,
sind solche Kletterübungen bereits
eine gute Leistung . Der deutsche
Soldat aber , der den Winterfeld -
zug in den Vogesen führt , sieht sich
einen ? entschlossenen und gewandten
Gegner gegenüber , der ihn nicht
nur vom halben Hang aus kunst¬
voll angelegten Feldkanzeln und
hinter sicherer Deckung von der
Höhe auss Korn nimmt , sondern
der vorwärts der eigenen Stellung
in den dunklen Kronen mächtiger
Tannen nistet , über und hinter dem
Angreifer unsichtbar lauernd , um
den sicheren Schuß abzusenden .
Diese „Baumschützen " erklettern die
höchsten Wipfel mit Steigeisen ,
binden sich oben fest und decken sich
durch Zweige gegen Sicht von un -
ten : nur wenige von ihnen kommen
lebend von ihrem Hachfitz herunter ,
denn mit Recht findet lidiese hin -
terlistige Kampfart keine Gnade
vor den Augen unserer Soldaten .
Ist der Höhenkamm genommen ,
dann macht der Felsboden nicht
selten den Ausbau einer Stellung
unmöglich , und eine Mauer aus zu -

fammengetragenen Felsblöcken und Steinen muß
notdürftigen Schutz gegen das Feuer des Gegners
geben , der sich von Neuem auf der nächsten Höhe
über dem Tal festgesetzt hat .

Solcher Arten waren die Bedingungen , unter
denen die Kämpfe nördlich und südlich Münster
vom 19. bis 23 . Februar geführt wurden , an denen
fast alle deutschen Stämme znm Schutz des Elsaß
teilnehmen

Das Städtchen Münster liegt in den, malerischen
Tal der Fecht , durch das Bahn und Straße von
Kolmar nach Gerardmer auf der französischen Seite
der Vogesen über den bekannten Schluchtpaß , eine
der wichtigsten Querverbindungen der Oberen Vo -
gefeit , führen . Münster war in deutschem Besitz,
aber die Franzosen hielten die Höhen unmittelbar
nordwestlich und südwestlich des Ortes , von wo ihre
„Baumschützen " eine unverwünschte Wirkung gegen
unsere Schützengräben hatten . Besonders bemerk -
bar machte sich einer dieser unsichtbaren Freischützen ,
den unsere Leute „August " tauften . An seinein
Platze wurden später 30 Konservenbüchsen gefunden ,
ein Beweis , wie lange sich „Baumschützen " in ihrem
Versteck halten können . Die südlich und nördlich an
Münster angrenzenden deutschen Stellungen waren
von den französischen überhöht , die die talaufwärts
gelegenen Ortschaften und die für de» Gegner als
rückwärtige Verbindung wichtige Schluchtstraße deck-
ten . So erwieS sich die Verschiebung der eigenen

Stellung als notwendig , um taktisch günstigere
Stellungen zu gewinnen . Der Führung war die
Schwierigkeit der Aufgabe bewußt , aber sie wußte ,
daß die Truppen sie lösen würden . Gefangene Fran -
zosen sagten später aus , daß man auf ihrer Seite
nicht an die Möglichkeit eines Angriffes geglaubt
hätte . Die Geschichte hat um die Kämpfe am Gais -
berg und an den Spicherer Höhen im August 1870
einen romantischen Schleier gewobeil : der Sturm
ans den Barren - , den Klein - und Reichsacker- Kops
stellt sich als eine unvergleichlich schwierigere Leist -
ung dar . Bayerische und württcnibergische Jnsan -
terie und Pioniere haben ihn am 19 . und 20 . Fe -
bruar ausgeführt .

Bis zum 19. Februar zog sich die deutsche Stell¬
ung ini Norden von Münster über Haslach —Genes -
ungsheim —Frauenacker - Kops , dann im weiten Bo -
gen nach Osten zum Linge -Kops , während sie süd-
lich des Ortes über den Ober -Solberg zum Klein -
Belchen verlief . Das Tal zwischen Münster und dein
1 Kilometer nordwestlich gelegenen Stoßweier
trennte den Angrifssraum in zwei natürliche Ab -
schnitte . Es war anzunehmen , daß der lang hin -
gestreckte, das Tal abschließende Ort Stoßweier von
den Franzosen hartnäckig verteidigt werden würde ,
eine Voraussetzung , die Gefangene nachträglich be¬
stätigten . Es wurde daher beschlossen, den Angriff
über die Berge seitlich der Straße so vorzutragen ,
oaß Stoßweier , von beiden Seiten umfaßt , geräumt
werden mußte .

Den Kämpfen bei Münster waren deutsche Ali -
griffe im Gebweiler Tale vorausgegangen , durch die
der Gegner mehrere Kilometer zurückgedrängt wor¬
den war . Von dorther erfolgte der Anmarsch gegen
das obere Fechttal , der sich insolge der verschneiten
Höhen , die sich über 1100 Meter erheben , und über
die Schneeschuhtruppen Wege gebahnt hatten , sehr
schwierig gestaltete .

An den frühen Stunden des 19. begann der An -
griff auf der ganzen Linie : Bayern und Württeni -
berger trugen ihn vor . Bereits im Laufe des Vor -
mittags nahm »vürttembergische Landwehr die Vor -
berge dicht westlich Münster und den Kleinen Hörn -
les - Kops . Indessen gewannen die Truppen des
südlichen Abschnittes im Fechttal nilr langsam
Raum an den Hängen des Reichsacker , und Sattel -
Kopses . Besonders schwere Kämpfe entwickelten sich
im nördlichen Abschnitt , aus dem Barren - Kops und
Mein -Kovf wie natürliche Festungen hervorragen .Ein bayerisches Regiment und württembergische
Landwehr haben hier Außerordentliches geleistet .
Die Bayern Waren junge Truppen , die hier ihre
Feuertaufe erhielten , die aber eine Ausdauer und
Unerfchrockenheit bewiesen , wie die ältesten kämpf -
erprobten Bataillone . Den Spaten in einer Hand ,
das Gewehr in der andern , Eisstollen an den Füßen ,
krochen sie die fast senkrechten , glatten Hänge hinan ,
von der Höhe und von Baumschützen überall nni -
lauert und beschossen . Fünfmal erklommen die
Tapferen die steilen Höhen und fünfmal wurden sie
von dem übermächtigen Feuer des Gegners zur Um -
kehr gezwungen . Aber immer wieder sammelten
sie sich auf der Straße , die im halben Hang ringe -
schnitten , einige Deckung bot und wo sie in ihre
Mäntel gehüllt eine bange Nacht verbrachten . Am
zweiten Tage , dem 20 . , gab der 6 . Ansturm den
blutig erkauften Kamm in ihre .Hände . Die Rei -
hen der Führer und der Mannschaften waren lich¬
ter geworden : ein Bataillonskommandeur , der sei -
nen Leuten vorausstürmte , siel , als er eine Haiid -
granate in die französische Stellung warf . In ihr
und hinter ihr am jenseitigen Hang war die weiße
Erde mit den dunklen Gestalten gefallener Alpen -
jäger besät : nur wenige entgingen dem Tod durch
Flucht . Sie sind in den französischen Alpen zu
Hanse und der Gebirgskrieg ist ihr eigentliches
Element : jeder einzelne ist ein Scharfschütze . Bei
diesen ausgezeichneten Eigenschaften des gefährlichen
Gegners sind die Leistungen unserer jungen An -
griffstruppen , die nicht aus den Bergen stammen ,
ganz besonders bemerkenswert . Fünf Tage und
fünf Nächte lagen sie unter freiem Himmel in den
verschneiten Gefechtsstellungen und lebten von dein
Brot und den Konserven , die sie mitgenommen
hatten . Erst ain 23 . Februar war die Lage Vollkoni-
nien geklärt »nd die ganze Stellung , gegen die der
Angriff angesetzt war , in deutschen Händen .

Eigentümlich hatte sich die Lage bei den: Dorfe
Stoßweier entwickelt . Als der Gegner am 21 . , dem
3 . Gefechtstage , den Ort noch nicht geräumt hatte ,
wurde beschlossen, ihn im Sturm zu nehmen .
Bayerische Kavallerie , »vürttembergische Landwehr
und badischer Landsturm gingen ini Tal gegen die
schmale Ostfront des Dorfes vor . das sie ini er -
fütterten Nahkampf von Hans zu Hans nahmen .
Die Lage des siegreichen Detacl êments gestaltete sich
indessen recht schwierig , da der hartnäckige Gegner
das unmittelbar westlich angrenzende Dorf Kilbel
und die südlich und nördlich ansteigenden Hänge
behauptete und von dort die Verbindung nach
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Münster unter Feuer hielt . Da kam die Artillerie
dem bedrängten Detacheinent zur Hilfe , indem sie
den Alpenjägern das Verbleiben in Kilbel unmöglich
machte und den Nachbartruppen das Vorgehen
über die Stoßlveier von beiden Seiten beherrschen -
den Höhen erleichterte . Mlbel wurde am frühen
Morgen des 23 . besetzt und daniit war der Zusam¬
menhang der neu gewonnenen Linie vom Barren -
und Klein -Kopf iiber Eichwald bis zum Reichsacker-
Kopf und Sattel hergestellt . Das Ziel fünftägiger
schwerer Kämpfe war erreicht , und wieder begann
unter Leitung und Beistand der Pioniere die Arbeit
niit Beilpicke und Spaten , die in dem .unÜbersicht -
lichen , Ueberrafchungen begünstigenden Waldbergen
ebenso wichtig , wie im Felsboden schwierig ist . Was
den Gräben an Tiefe fehlt , muß in der Oöhe durch
mühsam aufgetürmte , erdbedeckte Steinmauern ge-
Wonnen werden , und an manchen Stellen kann den
fehlenden Laufgraben nur die geschickte Führung
des «Schützengrabens ersetzen. Mancher sorgsam
ausgebaute Unterstand der Alpenjäger leistet gute
Dienste , nachdem er an der neuen Front verstärkt
nnd vor allem gründlich gereinigt worden ist.

Das Ergebnis der heißen Gefechtstage waren
außer rund 800 gefallenen Franzosen 600 Ge -
fangene und mehrere Maschinengewehre . Die
Beute an sonstigem Material konnte in dem unüber -
sichtlichen Gelände noch nicht abschließend festge-
stellt werden .

„In den Vogesen nahmen wir die feindliche
Hauptstellung auf den Höhen östlich Sulzern in
einer Breite von zwei Kilometern , sowie den
Reichsackerkopf westlich Münster im Sturin . . . In
der Gegend südöstlich Sulzern nahmen wir Hohrod -
berg . . . wurden die Orte Horod und ^ toßweier
nach Kampf , der Sattel nördlich Mühlbach im
Sturm genommen . . . ." So lauteten die Mitteil -
ringen der Obersten Heeresleitung über die Kämpfe
bei Münster . Von denen , die sie lasen , ahnten Wohl
nur wenige etwas von dem stillen Heldentum
unserer Jungen und Alten , die Grenzwacht in den
Vogesen halten . (W .T .B .)

Deuffcher Reichstag .
# Berlin , 10. März 1915.

( Schluß .)
Präsident Dr . Kämpf schließend : Bei der Ankündig -

ung des Aushungerungskrieges haben sich unsere Geg -
ner verrechnet . Sie haben in ihre Rechnung nicht ein -
gestellt die wirtschaftlichen Kräfte unseres Volkes . Die
vorhandenen Lebensmittel reichen aus für die Ernähr -
ung des Volkes . Die zweite Kriegsanleihe findet be-
geisterte Aufnahme . Unsere Feinde haben in ihre Rech-
nung nicht eingestellt unsere Landwirtschaft , die Tatkraft
und Findigkeit unseres Handels und unserer Industrie
( Beifall ) , die Einmütigkeit der Nation und den festen
Willen zum Siege (Lebhafter Beifall ) , der im Volke un -
ausrottbar ist. Ungeheuer groß sind die Opfer an Gut

.und Blut , die das ganze Volk dcm Vaterland auch jetzt
noch darbringt . Wie der allmächtige Herr der Heer -
scharen bisher den Sieg an unsere Fahnen geknüpft , so
wird — dessen sind wir sicher — auch der endgültige Sieg
unserer gerechten Sache beschieden sein . Und aus den
Schlachtfeldern im Westen und im Osten wird uns ein
dauernder Frieden erwachsen , der uns führt zu neuer
Blüte , «euer Macht und neuer Kraft unseres geliebten
Vaterlandes . (Leibhafter , andauernder Beifall . )

Der Präsident macht sodann Mitteilungen , daß er
an die Präsidien des österreichischen , des ungarischen und
des oSmanischen Parlamente ? Sympathiekundgebungen
unter Betonung der treuen Waffenbrüderschaft gelangen
ließ . Der Präsident teilte sodann mit , daß das Mandat
des früheren Abgeordneten Dr . Wall (Soz . ) , der der
elsässischen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt
wurde , erloschen ist . Die Frage der Fortdauer des Man -
dateö des elsässischen Abg . Dr . Wetterlc wird
der Geschäftsordnungskommission überwiesen .

Hier «uf erf » lgte die Einbringung des Etats durch den
Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich . ( Den — gestern
abend schon mitgeteilten . Red . — Worten des Reichsschatz-
sekrcitärS folgte lebhafter Beifall, )

S » d» nn ergreift der sozialdemokratische Abg . Haafe -
KönigSberg daS Wort : Unsere Brüder im Felde erfüllenmit fast übermenschlicher Kraft ihre harte Pflicht in der
gleichen Weise wie alle anderen . Da darf die Regierung
sich nicht der Aufgabe entziehen , dafür zu sorgen , daßden gleichen Pflichten auch 'b :e gleichen staatsbürgerlichen
Rechte gegenüberstehen . Wir verlangen volle Gleich -
berechtigung auf alle » Gebiete » . Für ein Klaffenwahl -
recht darf innerhalb des deutschen Reiches kein Platz sein .Mit steigendem Unmut sehen wir . wie die errungenenVorteile auf dem Gebiet des Versammlungsrechtes ein .
geschränkt werden . Die Erfolge des Heeres und unserer
Finanzwirtschaft sind unbestreitbar , und da dürfen und

Oer heutigen PoTfauflage fügen wir einen

Bestellzettel >
bei , den wir unseren Lesern geki . Beachtung empfehlen .

Oerselbe ist nicht nur zu den eigenen Bestellungen

= für das IL Vierteljahr W5 = |
benimmt, sondern ganz besonders zur Weitergabe an freunde u . Bekannte. H

Wir bitten um stetige Weiterempfehlung unseres Blattes . W
Probenummern stets gerne überall hin umsonst und in jeder Anzahl. H

müssen wir das Recht der Kritik , das dem Starken ziemt ,
behalten . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Dr . Spich » ( Ztr . ) : Namens der bürgerlichen Par -
teien , mit Ausnahme der Polen , habe ich zu erklären ,
d« ß wir einig sind darin , daß loir den Krieg nicht um
des Krieges , sondern um des Friedens willen führen ,
eines Friedens , der die deutsche Arbeit im Wettbewerb
der Völker sich entwickeln läßt und schützt gegen jeglichen
Angriff . Dieses Ziel mit allen Kräften anzustreben , ist
des deutschen Volkes Entschluß . ( Beifall .)

Sel >da ( Pole ) : Wir fordern , daß alle Ausnahmegesetze
schon während des Kriege » aufgehsben werden im Jnler -
esse der Gerechtigkeit und des Reiches selbst .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Mir ist kein Reichsgesetz
bekannt , das die Rechte der Deutschen polnischer Ratio -
nalität schmälert . Zweifellos werden die großen Ereig -
nisse die der Krieg uns gebracht hat , uus vor die Not -
wendigkeit stellen , zu prüfen , in wie weit unsere innere
Politik einer Neuorientierung bedarf . ( Hört , hört ! )
Solange unsere Hce.re an den Grenzen kämpfen , sollte
man über Differenzen nicht diskutieren . Ich bedauere
die Ausführungen des Abg . Häase , da sie jenseits der
Grenze falsch verstanden werden können . Die verbün¬
deten Regierungen sind sich voll bewußt , was sie einem
Volke schuldig sind , das mit solcher Einmütigkeit für die
Sicherheit des Vaterlandes kämpft . Sie benützen den
Belagerungszustand nicht dazu , die verfassungsmäßigen
Freiheiten des Volkes zu beseitigen . Sie sind nur einge -
schränkt , solange dieser vorübergehende Kriegszustanddauert . Auf jeden Fall ist es unrichtig , wenn der Abg.
Haase davon sprach , bei uus herrsche ein Schreckens -
regiment . Denn die Beschränkung der persönlichen Frei -
heit trifft jedermann , ohne Unterschied der Partei . Alle
Parteien müssen der Regierung Vertrauen entgegen ,
bringen , daniit die Früchte dieser Zeit uns nicht wieder
entrissen werden können . (Lebhafter Beifall, )Der Etat wird der verstärkten Budgetkommis -
s i o n ü b e r !v i e s e n .

Daniit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : 6 Uhr : Rechnurgssachen . Kleinere

Borlagen .
Schlich 5 Uhr 35 Minuten .

*
# Berlin , 10 . März 1915.

(Zweite Sitzung, )
Am Buudesratstisch : Dr . Delbrück , Dr . Helffe -

c i ch .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um k> Uhr .

Der Gesetzentwurf betreffend die Ausgäbe von Reichs -
kassenscheinen und Reichsbanknoten zu zehn Mark wird
der Budgetkommission überwiesen . Gleichfalls ohne Dis -
kussion geht die Vorlage betreffend Einführung eine ?
Stickstoff -Handelsmonopols an eine Kommission .

Damit ist die Tagesordnung erledig ! .
Nächste Sitzung : Donnerstag , den 18. März1915 2 Uhr nachmittags : Etat .
Schluß 0 Uhr 7 Minuten .

Auf dem Aelde der Hßre gefallene
AZadeuer.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Offizier -
Stellvertreter Buchhaltereiassistent Heinr . Mü ller
von Karlsruhe , Ritter des Eisernen Kreuzes . Leutn .
d . R . Emil Wintermantel , städtischer Bau -
ingenieur in Karlsruhe , Landwehrm . Zimmermann
Wilhelm Johann Schäfer von Wolfartsweier ,
Bürovorsteher Füsilier Eugen Heck und Seesoldat
Maurermeister Philipp Jos . M a r st e i n e r , beide
von Pforzheim , Gottlob Vetter von Dillweißen¬

stein , Kriegsfreiw . Gefr . Hermann K r e h e r nnd
Kaufmann Hermann B a r d e s (dessen Bruder be-
reits den Tod fürs Vaterland gefunden hat ) , beide
von Heidelberg , Einj . -Freiw . im Regt . 112 Kauf -
mann Max Bohr m a n n , Gefr . d. R . iin Regt .
112 Arbeiter Philipp Hoffmann , Unteroffizier
Kesselschmied Franz Lück , Reserv . im Regt . 110
Arbeiter Johann L u l e y , Pionier Arbeiter Philipp
R o t h a ck e r , Musk . im Regt . 109 Arbeiter Johann
Schmitt , Gren . im Regt . 109 Kupferschmied Karl
S i m o n , Reserv . im Regt . 142 Tüncher Karl
Späth und Musk . im Regt . 142 Kupferschmied
August Wolf , sämtliche von Mannheim - Neckaran ,
Einj . - Kriegssreiw . im Regt . III Alois K a h von
Baden -Baden , Reserv . im Regt . 49 Wilhelm B u r st
von Obersasbach , Musk . int Regt . 170 August
Fantz und Brauereiarbeiter Joseph Wild , beide
von Ohlsbach , Landwehrm . Friedrich Keller von
Sulz , Reserv . Gustav Bohnert von Wietersheim ,
Ins . im Regt . 170 Jakob Dietrich von Tengen
und Leutn . d. R . Justizaktuar Theodor F i tz n e r
von Säckingen , sowie Mirsk . im Regt . 170 Valentin
S ch e f f o l d von Ueberlingen a . R .

Aitter des Hifernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Leutn . Hans Wilhelm Reitter im Drag . - Regt .
Nr . 22.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Lehrer Karl Friedrich G a n n i n g e r , früher an der
Volksschule in Mannheim , Feldwebellt . Hausmeister
H . N o n n e n m a ch e r in Heidelberg , Lt . d . R .
Adolf Philipp von Bruchsal , Lt . Fritz E i ß e n -
1 o e f f e l von Pforzheim , Reservist Kabmettmeister
Friedrich Kl u mpp von Dillstein , Herm . I ä g l e
und Tambour Will ) . B ü r k l e von Huchenfeld bei
Pforzheim , Nnteroff , d . R . Emil Groß von Baden -
Baden , Off . - Stellv . Joseph Lehmann von Zell
n . H„ Unteroff . d . L . Fabrikant Christian C a l m -
b a ch von Triberg, Zimmermann August Gries -
Haber von Bachheim bei Neustadt , sowie Saline -
arbeiter Karl Grießhaber von Bad Dürrheim .

Wrentafet .
Berlin , 8 . März . ( W .T .B, ) Am 18 . Oktober 1914

erhielt der Leutnant Heinz Günter Freiherr von Sah
den Auftrag , mit einem Teil seines Zugcs ein Gehöft
unweit Gora Kalwarija zu besetzen. Unvorhergesehen
fand er sich mit seinen wenigen Leuten einem russischen
Bataillon , das in Versteck gelegen hatte , gegenüber . Er
eilte einem Offizier zu Hilfe , der dem Feinde in die
Hände gefallen war , urtd befreite ihn . Im selben
Augenblick sah er dio eigene Bataillonsfahne gefährdet .
Mit dem Ruf „Freiwillige vor ! "

warf er sich, von nur
acht Mann begleitet , den Feinden entgegen und entriß
ihnen die Fahne in erbittertem Nahkampf . Zwei
Kugeln trafen ihn . Es gelang ihm . schwerverletzt , die
wieder eroberte Fahne zu bergen . Er selbst erlag kurz
darauf seinen Verwundungen . Das Eiserne Kreuz
2 Klasse war ihm bereits nach dem Gefecht von Fran -
kenau verliehen worden . In dem N- chruf , den das Re -
giment dem jungen Helden widmete , heißt es : „ Sein
tapferes Verhalten , sein leuchtende ? Beispiel hätten
ihm die höchste Anerkennung , die Verleihung des E,ser -
neu Kreuzes 1 . Klasse , zuteil werden lassen . Tief und
schmerzlich betrauert daS Offizicrkorps den Verlust die -
scs lieben Kameraden ."

Chronik.
Baden .

# Karlsruhe , 11 .' März . Die Nacht vom Dien « »
tag auf Mittwoch dürfte zu einer der kälte »
sten dieses Winters gehören . In Karlsruhe zeigte
das Thermometer in der Frühe des Mittwoch 8 Grad
unter Null , in Heidelberg 7 Grad unter Null nnd >n
Pforzheim fast 12 Grad unter Null . Aus dem Schwarz -
Wald liegen noch keine genauen Angaben vor ,

+ Bruchsal , 11 . März . Auf furchtbare Weife kam
der in der hiesigen Maschinenfabrik beschäftigte 4Sjährtge
Maschinenmeister Paul Schuls ums Leben . Er wurde
von der Transmission erfaßt , zwischen einem
breiten Transniissionsriemen unld der Riemenscheibe >n
mehrere Stücke zerrissen und sofort getötet .

X Mosbach , 11 . März , Wie der StaatSanzeiger mcl -
det , wurde Aintsgerichtsdirektor Joseph G i e ß l e r in
Mannheim znm Landgerichtspräsidenten in Mosbach er»
nannt .

# Durmersheim , 8 . März . Nachdem eine Tabak -
uud eine Metallsammlung zu einem sehr erfreulichen
Ergebnis geführt hatten , wurde eine Goldsamm -
l u n g angeschlossen . Innerhalb drei Tagen brachten
die Schüler der hiesigen Volksschule 8860 Marl >"
Gold zusammen , Nur dc-r kräftigen Aneiferung der
Jugend durch die hiesige Lehrerschaft , die opferwillig
schöne Preise für fleißige Goldsammler aussetzte , ist
dieser schäue Erfolg zu verdanken .

K Plittersdorf bei Rastatt , 11 . März . Infolge der
heftigen Niederschläge der letzten Tage ist der Rhein
gewaltig gestiegen . Ein größerer Teil der Rhein »
inseln steht unter Wasser .

: - : Müliheim , 11 . März . Der Wirtevere ^i »
M ü l l h e i m - B a d e n w e i l e r macht vorläufig die
Bicrpreiserhöhung nicht mit . Er beschloß , den Preis für
daö GlaS Bier noch nicht zu erhöhen und erwartet bei
einer nochmaligen Verhandlung mit den Brauereien eine
gütliche Einigung .

# Rettenberg ( A . Bonndorf ) 19. März . Herr Haupt -
lehrer R u p p hier , Sohn des Hauptlehrers I . Rupp in
Durmersheim ( A. Rastatt ) , der als Viz >. feldwebel i»5
Feld gezogen war , wurde schon vor einigen Monate »
zum Leutnant befördert und mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse geschmückt. Nun hören wir , daß
der Tapfere wiederum mit einer Auszeichnung bedacht
wurde , dem Zähringer Lowenordeu 2. Klasse
mit Schwerter « . Auch soll er zum Eisernen Kreuz
1 . Klasse vorgeschlagen sein . Wir beglückwünschen die-
sen Heüden herzlich . Möge er wohlbehalten in seine
Schwarzwaldheimat zurückkehren .

) : ( Konstanz , 10. März . Mit Beginn dieser Woche
sind hier wieder 6 0 0 schwerverletzte franzö¬
sische Kriegsuntaugliche eingetroffen , die nach
und nach mit Sonderzügen nach Lyon verbracht werden .

Die Verwendung von Kriegsgefangenen bei der
Felderbestellnng .

: : Karlsruhe , 11 . März . Bei einer letzter Tage int
Ministerium des Innern abgehaltenen landwirt -
schaftlichen Besprechung , an der sich auch die Land -
Wirtschaftslehrer und die Vertreter der Landwirt -
schaftskammer , des Badischen Bauernvereins und
des landwirtschaftlichen Konsumvereinsverbandes
beteiligten , wurde u . a festgestellt , daß man sich istder fflnat und iti der vaegegend , wo noch die Drei -
felderwirtschaft besteht , der .Kriegsgefangenen wir >
bedienen müssen . Für die Heuernte wird von
allen Landesleilen die Ueberlassung von tKriegsge »
sangenen , hauptsächlich von den mit Feldarbeit ver -
trauten Russen erbeten , ebenso zum Umhacken der
Rebanlagen . — In der Besprechung wurde dann
weiter darauf hingewiesen , daß man von der An -
Pflanzung von Frühkartoffeln auf bisher unbe¬
bauten Bauplätzen absehen solle, da die Kartoffeln
auf solchen Boden nicht gedeihen : für ihn eignet siÄ
eher die Anpflanzung von Hafer . Weiter wurde
der Beibehaltung der Schweinezucht das Wort ge»
redet . An Futtermitteln für die 'Ichweine sei bei
dem großen Eichelvorrat kein Mangel .

Ans anderen deutschen Staaten .
Mülhausen i . Elf ., 5. März . Aufsehen erregt hier die

im Lauf dieser Woche ersoigte Verhaftung von
sieben sozialdemokratischen Gemeinde «
ratsMitgliedern , darunter die Mitglieder Wia »
»ind Müller - Moeglin , und Landtagsabgeordneter Martin -
lieber den Grund dieser Verhaftungen wurden wider »
sprechende Gerüchte herumgesprochen . Von einer
die es wissen kann , wird behauptet , daß deutschfeindliche
Aeuherungen die Ursache seien , die sich die Verhafteten
an ihrem Stammtisch hätten zuschulden kommen lassen.

Z) ie Aechter .
Eine Tiroler Dorfgeschichte von Franz Wichmann .

(Nachdr . verboten . )
8) ( Fortsetzung .)

Aber einmal mußte die Wahrheit doch ans Licht,und so fragte der Mohnhofer nach kurzer Pause :
„Was redst nacha da mit Dir selm ? "

„Daß Du recht hast , Mohnhofer . Mei letzte Arbeit
soll net schlampet getan sein . "

„Dei letzte?" rief der alte Pechler betroffen , „was
fallt Dir ein ! No viel is zu tun .

"
„Wirst schon an andern dafür finden . I mein '

,'s beste is , i geh und schon nii um was anders um .
"

„Aber warum denn ? Bist net zufrieden ? Ich
Hab Di do allweil gern gehabt .

"
„Sell hättest woll nimmer , wann Du gestern

abend beim Schützenwirte gewesen waarsr, " ent -
gegnete der Geselle bitter .

„I war dort und Hab ' all 's g'hört .
"

„Und glaubt ? "
„DöS wann i tan Hütt, Hütt i Di in der Früh

schon surtg '
schickt .

"
„Nacha schick nii nur glei . Was da Zach g

'sagt
hat , is wahr . "

Der Mohnhofer starrte ihn erschrocken an .
»,Eingesperrt bist g

'west ?"
„Woll , woll , da Zach und i haben dö gleiche Zelle

jj'hobt .
"

„Im Zuchthaus — haben 's gesagt .
"

„Sell is net lvahr, " fuhr Benno erblassend auf .
„Ja , warum hast Di nacki« net verwahrt gegen

Dös Gered ? "

, Der Gesell machte eine abwehrende Bewegung ,
^ baderzu bin i zu stolz. — Wer ' S glauben ka , daß i

a Verbrechen begangen Hab — der mag ' s glauben —
i überzeug 'n ja do net . lIchau , anfangs Hab i 's ja
aa g

'meint und Hab allen die Wahrheit erzählt ,aber heimli haben 's do denkt , i lüg und haben mi
vo der Tür g

'wiesen . Du bist da erst g 'west , wo mi
freundli aufg 'numma und mir Arbeit geben hat .
Da Hab i mir 's nimmer zu sage» traut — aa wegen
der Aga .

"

„Jetzt mußt 's aber sagen .
"

„Dös will i aa , damit i weiß , ob dös aa Unrecht
is , was i tan Hab .

"

Er nahm seine Lodenjoppe auf , die er bei der
Arbeit abgelegt , und auch der Mohnhofer langte
vom nächsten Baume herab seinen grünen Hnt und
Rucksack . Das Geschäft des Lärgetbohrens war für
heute beendet , und sie mußten wieder tiefer ins
Stiertal hinabsteigen , um die geeigneten Bäume
zum Pechklauben auszusuchen .

Während sie dem hochragenden , näher bei Wildach
gelegenen Fichtenwald zuschritten , begann Benno
zu erzählen .

„Daß i vo Kästenstein im Bayerischen daheim bin ,
seil weißt aus meine Papier '

. Mei Vater is früh
verstorben , i hab 's Maurerhandwerk gelernt und
mei alte kranke Mütter unterstützen müssen . Mit
der is 's aber allwei schlimmer worden und zuletzt
hat der Doktor g 'sagt , sie muß in da Stadt operiert
werden , sonst damacht sie 's nimmer . Mer viel
Geld taat 's kosten, denn der Herr Professor tue nix
umsonst ,

' s Leben von niein 'm guten , alten Mntterl
is mir 's Höchste g'wen , und drum Hab i Geld auf -
treiben müssen . Aber all 's is umsonst g 'west — und
da — da hat mi dö Verzweiflung packt — und i bin
der Versuchung erlegen .

"

„Was für a Versuchung ? " imterbrach ihn der
Mohnhofer . „Hast 's lei g

'stohlen ,
's Geld ? "

Benno schüttelte den Kopf . „Naa , so g 'mein hätt
i mi net machen mögen , aa um mei Mutterl net .
Tan Hab i , was hundert andere aa tun — pascht
Hab i . Nur da Schleifer Nick is schuld an mein 'm
Unglück g 'west . der Judas , der falsche Hund , der mei
Mutterl ins Grab bracht hat .

"

Entsetzt sah der Mohnhofer ihn an . „Was sagst,
umbracht hat er 's ?"

„Naa , so net . Tan hat er 's schon . Aber auf an -
dere Weis . Da Nick is 's g

'west , der mi verleit ' t hat ,
bei an großen lieimlichen Transport über dö Grenz
mitzutun . Kostbare Waren sind 's g

'west , und i
hätt ' mehr dabei verdient , als i fiir den Professor
braucht hätt '

. Der Nick hat aa selber an wertvollen
Ballen tragen , und ganz nah bei der Grenz san ma
scho ankommen , als uns auf amal dö Finanzer über -
fallen . A paar von dö Schwärz « : fan g 'flohn , andere
haben sie widersetzt und g 'schossen , i aber bin so er -
schreckt g

'west , daß i mi net vo der Stell Hab rühren
können . Da packt einer von dö Grenzer , der sie net
auskennt hat , neben meiner den Schleifer Nick,
will 'n binden und fortführen . A anderer Zollbeam -
ter aber ftoßt 'n zur «Seit und flüstert eahm zu :
„Was machst denn , dös is ja der unrecht , den laßt
glei aus , der hat 's do verraten .

" Ganz deutlich Hab
i 's gchört , und in mein 'm Leben hat mi ka solche
Wut packt. Nur verstellt hat sie der Schuft , zum
Schein mittan und uns alle um schändlichen Judas -
lohn den Finanzern ausgeliefert . Nimmer g 'wußt
Hab i, was i tu . Eh 's mi haben fesseln könna , bin i
aus 'n zuag 'sprungen und Hab ' eahm dö ftmist am
Schädel hinghaut , daß er wie a Toter dagelegen is .
A paar Monat drauf bin i 's vors Gericht kommen

und mei arms alt 's Mutterl is am gleichen Tag ,
wie 's von meiner Verurteilung erfahren hat , vor
Schrecken gestorben .

"

„O mei , — is dös a Unglück, " rief im Tone lvar -
men Mitleids der alte Pechler . „Haft 'n denn
wirkli tot geschlagen , den Judas ?"

„Bös derwischt Hab i 'n schon , aber nacha is er do
davon kemnia ."

„Schad " — meinte ehrlich der Mohnhofer -~

„so a Lump is 's Leben net wert .
"

„Wird aa nimmer viel Freud dran g 'habt haben -
In Kästenstein is seines Bleibens nimmer g

'^ ' !s
als durch die Gerichtshandlung seine Tat bekannt
geworden . Weil ihm die Verratenen den Tod 0C'
schworen , hat er sich in der Gegend net mehr siaK 1
g 'sühlt und is mit sein 'm Sündenlohn über do
Grenz . Hernach hat ma nixen mehr von eaMU
g 'hört , und leicht mag 'n schon sein Straf troffen
haben .

" ,
„Und wia is 's nacha Dir gangen ? " erkundigte I«

teilnehmend der Mohnhofer .
„Fünfzehn Monat Hab i kriegt wegen schw^

/Körperverletzung und wegen dem !Shwärzen . ^ kacya.
wie i wieder freikommen bin , bin auf dö Wa »
gangen , aber als Maurer hat ka Meister mi iney
nehmen wollen , nnd so bin i schließlich z» Dir
men .

"

„Und da wirst bleiben .
"

Erstaunt blieb der junge Pechler stehen , » ■o ™

magst mi no behalten ?"
, , ^

„Jetzt bist mir no lieber . Wann D ' was lIm »,tan hast , so is 's für an guten Zweck g '
sck>ehn , ■

jetzt weiß i 's erst recht, daß mei Agerl kan bravi , ^
ehrlicheren Burschen finden kann . Drum —•
t>ös mit 'm Furtgehen , dös überlegst Dir fel no

(Fortsetzung folgt .)
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Lokales.
Karlsruhe , 11 . März 1915.

Aus dein Hofbericht. Der Großherzog empfing gestern
de» Präsidenten Dr . v . Engclberg und den Geheimen
LegatisnSrat Dr . Seyb zur BortragZerstattung .

Die Ärofzherzogin Besuchte gestern vormittag die La-
zarette in Wald , tirch und nachmittags mehrere Laza -
rette in Freiburg .

+ $ » njert für Krieg»inv « li »en . Auf Veranlassung
i^s Groyh«rzogs fand gestern nachmittag für die in der
Festhalle untergebrachten Krieg » in »aliten abermals ein
Konzert des Großh . Hoforchesters statt .

Der Dr » « fehlerte »fel scheint gestern oinen besonders
wllen gehabt zu haben : wenigstens spielte er uns

mit in unserer gestrigen Abendausgabe . Aus Seite 1
'n der dritten Spalte wurde bei der Korrektur eine Zeile
verwechselt; dadurch fehlte bei der Einleitung zur Etats -
rede des Reichsschatzsekretärs folgender Teil : Reichsschatz -
Mretär Dr . Helfferich brachte den Etat ein und führte
»US : —, Auf der zweiten Seite , 1 . Spalte , sollte eS im
lokalen statt Frauenbund „Frauenvinzentius -
bereiu "

heihen . In den Blättern für den Familien -
£ fch erschien die dritte vor der zweiten Seite . Unsere
^ fer wollen diese Vorkommnisse gütigst entschuldigen !

Vom Krieg.
Jer Handelskrieg gegen England .

Ueberfällige Dampftr .
Hamburg 1v. März . (W .T .B .) Das Hamburger

»rt«mi>enMüit vieldet aus Rotterdam : In der Woche
vom 1 . biS 3 . März sind auf der Fahrt England -
Holland und England — Skandinavien 9 englifche
Dampfer überfällig . Die Londoner
Reedereien schränken weiterhin die Annahme von
i5rachtstücken nach Holland unö Skandinavien eil ?.

5
Amsterdam , 11 . März . (W .T .B .) Das Handels -

btod meldet aus Rotterdam : In Erwartung der eng -
fcfcfeu und französischen Repressalien gegen
» as deutsche Eigentum zur See wurde
li«neh !niqt , daß Schiffe , die bsi Bekanntwerden die-
fer Mafjieffd bereits mit dem Laden beschäftigt
tooreit , schon deutsche Güter eingennnmen oder zur
Erdung ang «n« nmen hatten , ruhig >dannt fortfahren
können und nach der Jkbreis« nicht angehalten wer -
den sollen . Alle noch diese Woche abreisenden
Schiffe nehnien daher nock deutfcheGüter an .

Paris , 1v. März . (W .T .B .) Das Echo de Paris
meldet , daß Admiral Beresford auf Grunid vines
alten Seekriogsgesetzes , das -bestimmt , daß See -
räuber gehänqt werden sollen , verlangt , daß
dieses Gesetz auf die gefangenen Offiziere beut -
scher U n t er seeb o o te angewandt wird .
(Und die britischen „Seeräuber " ?)

London , 10 . März . (W .T .B .) Die Admiralität gibt
bekannt , das; sie es nicht für gerechtfertigt
halte , daß den 29 Offizieren und Mannschaftendes Unterseebootes II 8 die bisher üblich ge-
wws ' « ehre nvolleBehandlung der Kriegs -

erwiesen wird , da dieses Sckiiff in der
egren « Sexye in der Straß « von Dover und ani

^ anal taha actoesen sei und .die große Wahrfchein -
Itchfeit bestehe , daß es unbewaffnete Handelsschiffe
angegriffen und versenkt habe oder Torpedos auf
Schiffe abgefeuert habe , die Neutrale , grauen und
Kinder an Bord hatten . Namentlich wird das Schiff
„Otioe " vermißt . Es liegt ernster Grund vor , zu
fürchten , daß es anfangs Februar mit feiner stanzen
Besatzung von 20 Manu versenkt worden ist. Es
soi natürlich sehr schwierig , ein einzelnes deutsches
Unterseeboot für bestimmte Verbrechen verantwort -
uch zu mache» und vielleicht würde das notwendige
-»üweismaterial zur Freisprechung von <schuld erst
kuich Friedensschluß beigebracht werden können .

"
Einstweilen aber müssen Leute , «essen die solche An -

schweben, besonderen Einschränkunaen unter -
warfen werden . Die Unterscheidung de? Ranges nnd
» ie Ertaubms , mit anderen Kriegsgefangenen zu-
saiunienzukonlm «n , könnten ihnen nicht zuerkannt
Knoden. (Faule Ausrode !)

*
Ein Lob der Bayern aus französischem Mund .
Bern , 10. März . (W .T .B .) Der Berichterstatter

Bund an der französiscwn Front fprbt folgende
« eußerunfl des französischen Komman¬
danten bei Mont - St . Eloi wieder , wo den Fran -
>os«n ein bayerisches Armeekorps gegenübersteht :

ist eine außerordentlich glänzende
*>fe— — M ■ . .. iJU-

Truppe . Ich sah sie prächtige Gegenangriffe aus -
führen . Da war ein bewunderungswürdiger Zug drin .

Histmsche Franzose » .
Paris , 10. März . ( W .T .B . ) Die Agence HavaS mel -

det : Eine Anzahl Künstler und Gelehrte richten einen
Aufruf an alle Kunstfreunde , als di« Vertreter der
wahren Kultur und Zivilisation gegen die deutsche Bar -
bmcei zu protestieren . Dem Aufrufe sind amtliche Be -
richte und Zeugenaussagen als Anhang beigefügt . Die
beweisen sollen , daß Reims , Arras , Senlis ,
Löwen und SoissonS von den Deutschen nur auS
Zerstörungslust und mit Borbedacht zer »
stört wurden . Unter den Unterzeichnern des
Aufrufs befinden sich Maurice Barrcs , Albert Besnard ,
Bonnat , Clemcnceau , Faguet , Flammarion , Anatol

E
rance , Vincent Dindh , Pierre Loti , Octaoe Mirbeau ,
dmond Pcrrier , Auguste Rodin , Edmond Rustand und

Camille Saen .
Die Pariser sozialistisch« Humanite über die Rede Heines .

Paris , 10. März . ( W .T .B . ) Die H u m a n i t e
schreibt aus Anlaß der Stuttgarter Rede Wolf -
gang Heines : Deutschland ist in der jetzigen Stunde
in allen seinen Elementen mit dem Kaiser und der Re-
gierung völlig einig . Der deutsche Sozialismus
hat nichts mehr mit dem internationalen Sozialismus
gemein . Die Auffassung , die Heine vertrat , macht aus
dem Proletariat Deutschlands eine fiir immer von der
Regierung abhängige Klasse und eine Drohung für die
Arbeiterklassen aller Nachbarländer . Das Proletariat
der neutralen Länder könne jetzt die T i e f e des Ab -

?
r u n d e s ermessen, in den ein deutscher Sieg es

ühren würde . ( Hu !)
*£ :

Paris , 10. März . ( W .TB . ) Der Termin der
Kriegsgerichtsverhandlung gegen Des -
e l a u x ist vom IS . auf den 22 . März verschoben wor -
den . um dem Vertreter Demange zu gestatten , Kenntnis
von dem Aktenstück zu nehmen .

Kiew , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Auf
Verfügung der Behörde lvurde die E l e k t r i z i -
tätsgesellschaft , der einzige Konzessionär für
die Beleuchtuug und die Versorgung der Stadt mit
elektrischer Energie als deutsches Unternehmen
s e q u e st i e r t . Das auf 10 Millionen Rubel ge-
schätzte Unternehmen geht in die Verwaltung der
Stadt über . Alle Angestellten , auch das höhere tech-
r.ische Personal , werden von der Stadt übernommen .

13« Sricz i « Orient .
Der Angriff auf die Dardanellen .

Koustantinopel , 9 . März . (W .T .B . Nicht aintljch .)
Der Sonderberichterstatter des Wölfischen Tele¬
graphenbüros telegraphiert aus den Dardanellen :
Der Samstag brachte eine neue Entwicklung
des Kampfes . Die Eröffnung des Feueres fand
nach der üblichen Methode aus großer Entfernung
gegen die Batterien von Dardan o s , sowie gegen
das Fort M e d s ch i d j e statt , die erwiderten und
trotz der großen Entfernung Treffer erzielten . Bald
nach Beginn der Beschießung griff ^ ein englischer
Drcadnoughts von der Bucht von S a r o s init in -
direktem Fener über die Berge der Landzunge auf
der europäischen Seite in den Kampf ein . Wie der
Berichterstatter von seiner Beobachtungsstelle im
Gefechtsbereich des Forts Hamidje bemerkte , schlugen
die Granaten teils in das europäifche Ufer ein , teils
ins Wasser , wo sie platzten . Nachmittags überflogen
abirrende englische Geschosse das Fort Hamidje und
schlüge» in einen entfernten Acker ein , wo sie eine ge-
wältige Erdsäule auswarfen . Die türkischen Batte -
rien erwiderten das Feuer mit wenigen wohlge -
zielten Ŝchüssen und zwangen das englische Schiff
zum Rückzug . Am Abend durchschlugen Granaten
das Dach eines leeren HauseS , ohne Personen zu ver -
letzen. In dem Dorfe Otschanak -Kale ist die Be -
völkerung völlig ruhig .

London , 10. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
einer amtlichen Meldung betrugen die b r i t i s ch e n
Verluste bei den Operationen in den Dardanellen
am 4 . März 25 Tote , 28 Verwundete und 3 Ver -
mißte .

*
Budapest , 10. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von

besonderer Seite bringt der Pester Lloyd einen Ar -
tikel unter der Überschrift : „Der Kampf um
die Dardauelle n "

, in Wel6>em es u . a . heißt :
In dem Augenblick , wo die Flagge mit dem ruf -
fischen Andreas -Kreuz an den Küsten des Aegäischen
M « res weht , ist das Schicksal Rumäniens und
Bulgariens , wahrscheinlich auch Griechen -
lands besiegelt . Der nordöstliche Teil
K l e i n a s i e n s loürde zweifellos von Rußland

tveggenommen . Wenn es anderen Staaten noch
einen Brocken Landes im übrigen Kleinasien zuge¬
stehen würde , wäre dies nur ein auf kurze Zeit aus -
gestellter Wechsel. Der Handel Italiens würde
durch die russische Herrschaft in Anatolien vernichtet
werden ; auch der Weg nach den italienischen Kolo -
nien am Roten Meer und Indischen Ozean würde
durch die Russen in ungleich höherem Maße be-
droht , als durch die Engländer . Man erinnere
sich daran , daß zwischen Rußland und Abcssinien
gewisse Beziehungen bestehen , die den Italienern
alles eher als angenehm sein können . Andererseits
ist Tripolis von Frankreich bedroht . Je
stärker Frankreichs Stellung ist , in desto höherem
Maße ist also Italien bedroht . Wenn Rußland sich
iin östlichen Mittelmeer ausbreitet , sind auch die
Balkanstaaten viel gefährdeter . Um sich den
Besitz Konstantinopels zu sichern, ist Rußland ge-
radezu gezwungen , Rumänien und Bulgarien und
zum mindesten auch Teile von Griechenland in Be -
sitz zu nehmen . Alle gegenteiligen Versicherungen ,
und seien sie auch durch noch so feierliche Verträge
geheiligt , sind nicht mehr als ein Fetzen Pa -
Pier . Vom rein selbstsüchtigen Standpunkt aus
haben Deutschland und Oesterreich -
Ungarn von einer Russifizierung der Dardanellen
weit weniger Gefahren zu befürchten , als Italien
und die Balkanstaaten . Naturgemäß werden sie
fiir ihren Bundesgenossen , die Türkei , voll! und
ganz eintreten , aber die Zentralmächte wie die
Osnianen kämpfen nicht nur um die eigene Freiheit ,
sondern auch um jene der Balkanvölker , die ,im Falle der Niederlage Oesterreich -Ungarns und
Deutschlands , selbständig nie imstande sein werden ,
Rußland einen nennenswerten Widerstand ent -
gegenzusetzen .

K- nstantinopel , 10 . März . (W .T .B . Nicht amtlich )Der Agence Milli zufolge besetzten die Türken ,
nach der gestern vom Hauptquartier gemeldeten
'Schlacht in Mesopotamien die Städte A h w a z undII t a 3. Sei * vollständig in bie Flucht geschlageneFeind verschanzte sich in der Umgebung von
Schuabie . — Nach Meldungen aus sicherer Privat -
quelle bombardierte der russische Kreuzer „Askold "
gestern Burla , südwestlich von Smyrna . Währenddes vorgestrigen und gestrigen Tages gab die feind¬
liche Flotte gegen die Forts von Smyrna 239
'schlisse ab .

Konstantinopel , 10 . März (W .T .B Nicht amtlich .)Wie aus Smyrna gemeldet wird , wurden M a t r o-
s e n k a p p e n sowie andere von feindlichen Schiffen
stammende Gegenstände sowie 'Schiffstrümmer an
ocr Küste angespült . Man nimmt an , daß
diese Gegenstände von einem feindlichen Minen -
sncher stammen , der bei dem Bombardement der
Forts von Smyrna untergegangen war .

*

Kundgebung des neuen griechischen
Mmistelwms.

Athen , 11 . März . (W .T .B . ) Ag . d 'Ath . Das
neue Muilsterium fegte gestern die Eidesleist¬
ung ab . Die der Presse mitgeteilte mini »
st e r i e l l e Kundgebung hat folgenden Wort¬laut : Griechenland hatte nach seinen siegreichen
Krieg Li- das dringende Bedürfnis nacheiner langen Friedensperiode , um am
Gedeihen des Landes arbeiten zu können . Die Or -
ganisation der öffentlichen Verwaltung , der Streit¬
kräfte zu Wasser und zu Lande , sowie dre Ent -
Wickelung des nationalen Reichtums hätten ihm die
mit soviel Opfir errungenen Güter gegen jeden
Angriff gesichert und hätten ihm auch gestattet , ein
dem Staatswohl dienendes Programm durchzu -
führen und eine den nationalen Ueberlieferungen
entsprechende Politik zu treiben . Unter diesen Ilm -
ständen >var vom Beginn der europäischen Krise an
für Griechenland die Neutralität g e -
boten . Griechenland hatte jedoch und hat immer
die unbedingte Aufgabe , feinen Bündnis -
pflichten nachznkonimen , ohne freilich die U n -
v e r l e tz l i ch k e i t feinesGebietes gefährden
zu wollen . Im Bewußtsein der Pflicht , auf diese
Weise den Interessen des Landes zu dienen , spricht
die Regierung die Ueberzengung ans . daß die Vater -
landsliebe des Volkes ihre volle Wahrung sickern
wird .

ÄlM« ««!> meßt NMKe«.
Die Kattnng Italiens .

Berlin , 11 . März . Aus Ron , erfährt das Ber -
liner Tageblatt : Fürst Bülow hatte gestern im
Ministerium des Innern mit dem Mmisterprafi -
denten S a l a n d r a eine llingere Unterredung .
Eine offiziöse Note erklärt hierzu , der Vorgang
habe keine besondere Bedeutung , da Fürst Bülow
auch in den letzten Tagen mehrfache Besprechungen
mit Salandra gehabt habe .

*
Mailand , 10. März . (W .TH . Nicht amtlich .)

Nach dem Corriere della Sera wurden aus der
sozialdemokratischen Partei in Florenz vier Mit -
glieder wegen interventionistischer Agitation aus -
geschlossen.

Mailand , 10 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Arbeiterkammer von Carrara erklärt den
Generalstreik aller Kategorien , mit Einschluß
der Stadtangestellten . Agitation ist durch das
gänzliche Darniederliegen der Marmorindustrie , in
der 10 000 Personen besckzöftigt sind , veranlaßt .

Mailand , 10 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ans
verschiedenen Orten Venetiens werden schwere
Ausschreitungen der Bevölkerung wegen der
Arbeitslosigkeit und der Brotteucrung gemeldet ,
ebenso aus Perugia . — Bei den Provinzial -
ratswahlen in Ronciglione in der Provinz
Rom brachen in Capruola schwere Unruhen
aus . Carabinieri und Soldaten wurden mehrfach
verwundet . Von den Tuinultuanten sind nach dem
Messagero sieben tot und über Manzig verwundet .

*
Durchführung deS neuen belspschen Schnlgesches .

Brüssel , 10 . März . (W .T .B .) Der General -
gouvernenr bestimmt durch Verordnung , daß das
Schulgesetz , das den Grundsatz der Schulpflicht
einführt und das im September in Kraft treten
sollte , jetzt durchgeführt werden muß .

Bedrohliche Lage in der Hauptstadt Mexikos .
Rotterdam , 10. März . (W .T .B .) Aus Mexiko wird

gemeldet : Die Lage in der Hauptstadt Mexiko bat
durch die Verhinderung der Zufuhr von
Lebensmitteln , Beschlagnahme der vorhandenen
Vorräte und Abschneiden der Wasserleitung durch
Carranza einen außerft bedrohlichen
Charakter angenommen . Das diploniatische
Korps , das vor einigen Tagen einstimmig be¬
schlossen hatte , die Hauptstadt zu verlassen , hat
diese Absicht anscheinend auf Anregung der Was-
Hingtoner Regierung zunächst aufgegeben . In -
zwischen ist auch die Eisenbahnverbindung mit
Mexiko -Stadt unterbrochen , so daß ein Verlassen
der Hauptstadt für die Diplomatxn und der zahl -
reichen Ausländer unmöglich gelvorden ist . Die
Diplomaten haben telegraphisch ihre Regierungen
um Vorstellungen in Washington ersucht , damit
seitens der amerikanischen Regierung Maßnahmen
zum Schutz der Ausländer ergriffen werden . —
(Die deutsche Regierung hat ihrem Ver -
treter in Washington entsprechende Vorstellungen
aufgetragen . Inzwischen hat die amerikanische Re -
gierung den geschützten .Kreuzer „Tacoma "

, den
Panzerkreuzer „Washington " und das 'Schlachtschiff
„Georgia " bereits nach Veracurz entsandt .)

Karlsruher Standesöuch - Auszüge .
Todesfälle . 8 . März : Heinrich Schätzte, Schlosser,

Ehemann , alt 40 Jahre . — 9 . März : Blandine Lemle ,
alt 59 Jahre . Witwe des Maurermeisters Leopold Lemle :
Willi , alt 15 Tage , Vater Emil Maier . Schreiner : Adolf
Weber . Mechanikerlehrling alt 16 Jahre .
Beerdi» » n » »z ? it u . Traurrtiaus erwichlriicr Z? erst » rl>e » en.

Donnerstag , den 11 . März , 11 Uhr : Irma Hart -
mann , Privatiere von Pforzheim ( Feuerbestattung ) . —
4 Uhr : Adolf Weber . Mechanikerlehrling , Ludwig -Wil -
hclmstraße 20 . — %5 Uhr : Blandine Lemle , Maurer -
meisterS - Witwe . Ludwig -Wilhelmstraße 19.

Auswärtige Gestsrbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis )
Frei bürg . Eduard Baumann , Gymnasial -

Professor, 53 Jahre alt .
Singen a. H. Frau Wand « Elsa Frank ,31 Jahre alt .
Konstanz . Max Dullenkopf , 51 Jahre alt .
yeidelberg . Konrad Banschenbach , Zua -

ine „ter a . D ., 80 Jahre alt . — Klara Gaukel Wtw .
geb . Fürst .

Alle für FrOtsjalSB * und So MI EM er » erschienenen
Deutsehe Erzeugnisse

in

Dunen-, Backfisch-, UiMeu- 11. Kinder-Kleidung
Bassen-, Kiaderkleider - , Binsen-,
Herren- nod Knaben-Anzngstoffen

sind iu reicher Auswahl eingetroffen und zum gestellt .

Für Kommmiikanfen :
Machart .tae i

fite HM ,
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Carl Schöpf
KARLSRUHE

Marktplatz .

GrgDerWl . -Mitraler
zu K " rlSr » lie.

DounerStag , ! e » 1 ärz 1915.
89 . Äbonueü>enrS»Lor!tc .> d- r

Ät-leil.Ltgr,nleÄbon» enientskärien ) .
Kleine Preise .

Bie GwsMtiüft .
Schwank i » vier A teil von OSkar
Blumentbal und Gustav ^ .. dcidurg .

Nezie : Otto Kienscherf.
Personen :

Martin Schröter,
Fabri 'ant Karl Dapper

Sabine , seine Tochter A Müller
Walter Lenz ,

NechlSanwnit Fritz H - rz
Antonie , seine Frau Else Noorman
Bernhard Äempe,

ihr Cousin Georg Hoffmann
Fritz Fleinming ,
Ingenieur Bruno Makuy
>. Crusius > Hugo Höcker

Frau Dr . CrusinS M . Pix
Reitor Arnsiedt P . Geinmecke
Fr » li Neltor

SlrMedt M . Fraueudorier
Martine , Dienstmädchen

bei Schröter Maria Äenter
Ein Tapezierer L. Schneider
Ei » Diener H Benedict
£ tt der Handlung : Berlin und

Lndsigswalde . Zeit : Gegen» irt .
Große Pause nach den, 3 . Akte .

Ansang : h ><lb 8 Uhr ,
Ende : nach 10 lihr.

PreisederPlätze : Battou 1 , Abt. Mk.
4 .—, Sperrsitz 1 . Abt . M . 3 . — usw .

Danksagung .
Für die uns anläßlich des Hin-

sdieidens unserer lieben Mutter
so zahlreidi erwiesenen wohltuen¬
den Anteilnahme sagen wir von
Herzen Dank .

Joseph Simon , Briefträger a . D .
Maria Simon .
Familie Joseph Simon , Triberg .

Karlsruhe , 11 . März 1915.

llilfte
Auf 1 . NprU wird bruveS

tagsüber gesucht.
Kriegstrnfze 175 II .,

Karlsruhe .

Diwans !
«e » «, grsh, fiuswahr v 2» , Z5 u.
40 JC an , hochf . DessinS, v . 55 JCan.
R . Köhler , Schützenstraße 25,

Karlsruhe.
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Wotkswirtschaft , Kandel und Aerkehr .
Berlin , 10. März . ( W .T .B .) Börsen stimmungs -

bild . Infolge des glänzenden Abschlusses der Ludwig
Löwe -Aktiengesellschaft zeigte sich heute am Industrie -
inarkt eine sehr günstige Stimmung für Kriegsmaterial
liefernde Gesellschaften , die besonders für Löwe - Aktien
zum Ausdruck kam . Auch die übrigen in Betracht kom-
Menden Werte erfreuten sich zunehmender Nachfrage , da
die Spekulation auch aus den ferner zu erwartenden
Geschäftsabschlüssen der in Betrocht kommenden Ge¬
schäfte glänzende Ergebnisse erwartet . Durch die auf
dem Jndustriemarkt in die Erscheinung «etretene Festig -
feit wurdv das Interesse für heimische Anleihen in den
Hindergrund gedrängt doch konnte der Kursstand sich
behaupten . Von Devisen schwächten sich Newyork , Hol -
land und die nordischen Plätze weiterhin ab , neuerlich
auch Schweiz , wogegen Italien fest blieb . Geldverhält -
nisse unverändert .

Sammlung für das Kote Kreuz und
andere Zwecke.

An freiwilligen Spenden für die im Feld steheu »
den » rieger und ihre in Not geratenen Ka Zilien
(X Aufruf de3 Ortsausschusses vom Roten Kreuz) sind bei
u - - '

«'' gegangen :
< er 2039 .90 Mk., 51. Haas , Konstanz 180 Mk .

1 Mk., Pfarrer Z . 20 m „ zusammen 20S2 .70 Mk.

Sammlung für unsere Landölente in Ostpreußen .
Bi,her 1256 58 Mk. K. G . 1.50 Mk.. W. SB. 8 Mk..

Sl . W . l Mk., Pfarramt Minseln 5 Mk ., zusammen 1267 .08 Mk.
In der Sammelstelle für die zu den Waffen ein »

berufenen Mannschaften und deren Familien gingen
bei uns ein :

Bisher 867 86 Mark . W . W . 3 Mk ., Knäble 70 Pfg .,
zusammen 871 .56 Mk.

Noter Halbmond .
Bisher 148 Mark , Ungenannt 3 Mk., W . SB . 3 Mk ..L . M . 5 Mk ., Pfarramt Minseln 5 Mk ., zusammen 164 Mk.

Für die bedrängten Polen .
Bisher 159 .20 Mk . Pfarramt Odenheim 10 Mk . . PK .

3 - Eidel . Kronau , 20 Mk., W . SR 3 Mk. . Pfr Nögele,Dinselsdorf , 2 Mk., L . M . 5 Mk ., von einem Revisor des
kathol . OberstiitungSratS 5 Mk ., Familie Misselbeck 10 Mk. ,Pfarramt Minseln 5 Mk , I . Ackermann, SaSbach (Amt
Achern), 10 Mk ., zusammen 229 .20 Mk.

Für die katholische Feldseelsorge
Bisher 2133 .65 Mk . Pfarramt Odenheim 30 Mk., K.

Harter in Wedr 180 Mk. , Jakobi 1 Mk , Andan Moser
10 Mk ., B . I . 1 Mk., K . G . 2 Mk.. Z . W . 2 Mk.. Unge-
nannt '. 0 Mk ., E . Siebold 5 Mk.. H . H. 2 Mk. . Werkmstr .
Jos . Ziirn 3 Mk., Tipl .-Jng . Frz . Zürn 3 Mk ., Geschiv .
Hauer in Daxlanden 2 Mk., Pfarramt Minseln 5 Mk., L .
D . Ungenannt 30 Mark . K . Mayerhöffcr , ZiSmonnSdorf ,90 Pfg ., Pfarrer E . Kuenzer , Ersingen , 60 Mk., zusammen
2312 . 35 Mark .
Zur B - käulPfuug der Nugezicfcrvlage im Osten .

Bisher II Mk . Frl . Jäger 1 Mk., Familie Kirchgäbner
3 Ml ., von Beamten der ZeiiungSstell » 3 Mk., Viktor Arm-
bruster 3 Mk., Ungenannt 2 Mk., Ungenannt 1 Mk., Ober -
Eise bahnsekretär Albcrt 1 M ., Oberpostassistent Stoiber
1 Mk., Frl . Servatius 1 Mk., Bt . 5 Mk., Frau Pohl »

1 Mk. . Graf 2 Mk . , K. K .. Edelbach , 2 Mk .. Frau M .
Duffner 2 Mk., E . Grimm , Mndau , 1 Mk. . Pfr . L . Müller
in Rot 2 Mk., S . Bender in Rot 2 Mk., K. Kern , Triberg ,
1 Mi ., Ungenannt 2 Mk., Jul . Br «u « 1 Mk ., Ungenannt
IMk ., von den Damen der Landesvers - Anstalt 6Mk ., P . S .2 Mk., Ungenannt 1 Mk .. B . I . I Mk ., Frau Fuchs 2 Mk .,Fehlerkasse 5 Mk ., M . H ., Oberlir » , 2 Mk., von Beamten
dek St « ti»nI « mteS Hirschhorn 4 Mk., Ungenannt , Kehl,5 Mk., Ungenannt 1 Mk ., Ungenannt 1 Mk., Un«ena » nt3 .50 Mk., Sammlung an ? dem ElisabethenhanS 35 Mk. ,I . Schneyer 5 Mk ., I . Baumann , Bodman , 1 .V5 Mk., A.
Geiger , Walldürn , 4 .50 Mark , Jos . Beuchert (Hilfsverein
Wangen ) 25 Mk., I . Kuhn Wwe . 1 Mk., Familie I . 1 Mk.,Familie H . 2 Mark , D . W . 1 Mark , Stadtverordneter
A. Schneider 3 Mark . F . Oe . 1 Mark , Unbekannt
2 Mark , Frau Poftsekretär Auerbach in EichterSheim2 Mark, I . H . 10 Mark, August Weber 5 Mark, F . W.Unser 1 Mk., Ungenannt I Mk. , L . M . 1 Mk ., von Abon -
nenten 2 Mk ., Frau Oberförster Pfister , Friedenweiler
3 Mk., Fahrer Heidelberger 2 Mk., Familie Misselbeck 2 Mk.,
Ungenannt 1 Mk ., Geschwister Hauer in Daxlandcn 2 Mk .,Ungenannt 30 Pfg ., Pfarramt Minseln 2 Mk . , Ungenannt ,
RheinbischofSbeim 3 Mk., E . 3 50 , Bei Christofe u . Co.
5 Mk. . Pfarrer Walz , Angeltiirn 2 Mk., I . Ackermann,SaSbach <A . Achern) 2 Mk . , R . Moser 2 Mk , zusammen215 .85 Mark .

Für die Elsatz - Lothringer .
Bisher 2852 .75 Mk ., K . G . 1 .50 Mk., W . W . 3 Mk .,L . M . 5 Mk., zusammen 2862 .25 Mk.

Fiir die Kriegsgefangenen .
Bisher 69 Mk. , V . I . 1 Mk .. Ungenannt 1 Mk., Un-

genannt 1 Mk., zusammen 72 Mk.
Für daS Kapellen - Auto für Feldgottesdienste .
Bisher 38 Mk ., K . G . 1 Mk., zusammen 39 Mk.

"

jtr. 115 _
Im Ganzen gingen seit Kriegsbeginn bis heule ffir dl«

in unserer Geschäftsstelle eröffneten Sammlungen ein :
Rote » Kreuz 2062 .70 Mk.
Ftldieelsorae 2312 .35 Mk.
KriegSteilSnehmer und Familien . 871 .56 Mk.
Oftpreuben 1267 .08 Mk.
Maß -Lothringer 2862/25 Mk.
Kriegsgefangene 72 Mk.
Kavellcu -Auto . . . . . . . 39 Mk.
Roier Halbmond 164 Mk.
Pole » 229 .20 Mk.
Unßtjieferplagt 215 .85 Mk.
Feldlazarette 20 Mk.

Zusammen 10115 .99 Mk.

Zur gefl. Beachtung.
Die zahlreichen Anfragen , tvarum diese oder jtn <

Gab « im Beobachter noch nicht quittiert sei , möchten wir
dahin beantworten , daß wir nur a I le I 4 Tage die go
S

endeten Liebesgaben öffentlich bescheinigen können , da
es uns wegen unseren eigenen geschäftlichen dringendenArbeiten nicht anders möglich ist. Den edlen Spendern

versichern wir , daß ihre G« ben aufs gewissenhafteste
registriert , abgeliefert und — wie oben gesagt — beschei-
nigt werden .

Weitere Gaben vermitteln wir gerne .
Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters.

Was der einzelne am Ärotvertuauch
spart, M ' itt örr Allgemeinheit.

Tage
Doppelter Rabatt
aoi sämtliche regulären Artikel

mit Ausnahme einiger Marken-
Artikel, Kurzwaren und Garne.

Kommunionartikel .
Paul Burchard 9 Kaiserstr . 143 .

Freitag , den 1K . März , abends halb S Nhr,- "
afs

^ 'findet im Speisesaal des Cafö Nowack die diesjährige

statt, wozu die aktiven und unterstützenden Mitglieder freund¬
lichst hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung gemäß § 11 der Satzungen.
Der Präses .

Bekanntmachung .
Die diesjährige planmäßige Ziehung der heimzuzahlenden städtischen

Schuldverschreibungen der Anlehen von 1S86, 1889 , 1896 , 1897 , 1900,
1902 , 1903 und 1907 findet Dienstag , den 23 . März , vormit¬
tag « 9 Uhr , im großen RathauSfaale öffentlich statt .

Karlsruhe , den S. März 1915.
Der Stadtrat .

Fahrrädermi > lucenlctung

„ Jahresgummi v. Jt 52 .
-

vorzügliche Qualität , langjährige schriftl . Garantie
Mäntel y. x 2 .- an Schläuche y. x 1.70 an
( « locken v . .<£ —. 22 an Pedale v. JH. —.90 an
Ketten v . Ji l .OS an Fn « »pumpcn v. — .65 an

Uriffc tou JC —. 15 au.
Sämtliche Fahrradteile zu den billigsten Preisen .
■ n Reparaturen schnell nnd billig , ■

Kaiserstr . S1 - S3
Nordische Stahlgesellschaft m . b . H.

Der kathol. ZWildmÄ Karlsriihe-LstjiaSt
ladet zu seinem

Lichtbilder-Vortrag
heute ^Donnerstag ) abend 1lß Uhr im Annahaus über

„Unsere Wohnnttg "
von Hochw . Herrn Stadtpfarrer Stumpf Mitglieder und
Ehrenmitglieder mit Angehörigen freundlichst ein .

Der Präses .

Kathol . Wnimvertin St . Stefan.
Nächsten Sonntag , den 14 . März , abends

8 Uhr , im „ Palinengarten "

Familien - Abend
mit Vortrag des Herrn Prokuristen H .
inann über :

Witt -

„ Der große Wettkricg 1914 | I5
Wir ,aocn unsere werten Mitglieder webrt erwachsenen Familien -

Angehörigen mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen ergebenst ein.
Der Vorstand .

Stadt . Fischmarkt.
Hanptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem ftädt . Lierordtbad

am Donnerstag nachmittag von X '/«— 7 Uhr und
Freitag vormittag von 8 —II Uhr .

Filialmärkte : Durch den Verkäufer Zip f.
Westftadt : In der Sofienstraße 96/98 , am Donnerstag nachm .

von 3 —6 Uhr .
Oststadt : In der Georg -Friedrichstraße am Freitag vormittagvon 8 - 11 Uhr .
Karlsruhe , de » 10. Biärz 1915.

Dtädt . Schlacht - und Viehhofdirektion .

Schwarzwald -
Berein

(SektionKarlZruhe )
Donnerstag ,

den II . März 1915,
3 ifammcnknit . f

im Moninger .Konkordialaal (nickt
Mitgliederversammlnng , w e
irrtümlich in der ?l1iittwoch-Nnmmer
angegeben wurde ) .

^ ^
er schenkt oder verkauft billig cn
eine arme MutlergotteSknpelle

Angebote unter Nr . 218 an die
Geschäftsstelle d . Bl .

Keilbutt im Ansschnitt ,
Steinbutt

Holl Schellfische . Kabeljau ,
gew. Stockfische , Seezungen ,
Bodenseefelchen , Rheinsalm

allerteinst
Poularden , Kapaunen , Hahnen
Fürs Feld allerlei Le¬
bensmittel offen und in ver¬

sandfertigen Packungen .
Dauerwflrste , Fleischwaren ,
Gänseleberterrinen u . Kaviar ,
aueü in hermetisch ver¬
schlossenen D^sen , frische
Austern , Fischmarinaden u.

Räucherwaren
Span . Blutorangen , Austr .

Aepfel , Daiteln , Feigen.
Fst . getrocknet . Obst , ff.Teig¬
waren , Hülsenfrüchte , rein¬
schmeckende Oele , Essige etc .
Kaffee, Tee , Kakao, Kafces ,

Schokoladen etc .
Weiss - und Rotweine,

Kranken weine.
Gemüse- Konserven

zu massigen Preisrn in sehr
grosser Auswahl für Gross -
konsumenten grosse , vor¬

teilhafte Packungen .
Neu : ganze , geschält .Tomaten

an Stelle der feiileuden
frischen Tomaten .

Marmeladen in kleinen und
« rossen Pa ' klingen ,

10 Pfnnd -Eimer - Melange -
Marmelade Mk . 3 . 50

bei

Hans Risset,
Hoflieferant , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 150 — Tel . 335 .
Prompter sorgfältiger Ver¬

sand , Packung frei .

WartfitfK^ atÄ !
tragen und Polstermöbel bei billigen
Preisen . Polsteret K & hler »,
Schützenstratze Zö , Karlsruhe .

rznei
Flip Kommnnlkanteii

Ringe Ketten , KalEiers , Broseheiti
Man « . Eiettenknftpfe , Armbänder,Na¬
deln , Schweizer Taschen - Uhren , ecb '

, . 011 Mk . 10 . — an , mit schriftl . Garanti 1'*
Tafelbestecke , Kaffee - und Tee *
Ittffel , Patengeschenke empfiehlt billig

Christ . Fränkle , DlllBllüII
Karlsruhe , Kaiserpassage 7 a.

Bekanntmachung .
Die Inhaber offener Ladengeschäfte — ausgenommen Bäckereien — ,

welche bisher schon Mehl im Kleinen verkaust haben und noch weiier
zu verknusen wunsäien , werden aufgefordert , dieS innerhalb 3 Ta « en
im Rathaus , Zimmer 1K0 (über der Sparlasse ), schriftlich anzuzeigen -
Wer die rechtzeitige Anineldnng unterläßt , tann künftighin beim Mehl '
verkam nicht mehr berücksichtigt werden .

Karltruhe , den 10 . März 19lö .
Der Slnsschnß für die Regelung des Verkehr » mit

Brotgetreide nnd Mehl :
Der Vorsitzende .

Sieftrist ,
Oberbürgermeister . Dr . Schneider .

Versicherungs -
Büro

hiesiges , sncht zum baldigen Ein¬
tritt mehrere jüngere , stenographie -
kundige

Beamte
mit flotter , guter Handschrift ; des
weiteren ein

Aränlein
für Stenographie nnd Schreib -
Maschine, sowie anf Ostern einen

Lehrling
an ? guter Familie mit gut . Schnlk .
Ii . leichter Aunassnugsglibe geg. sok .
Verg . Schriftliche Bewerbg . mit
Zeugn . - Slbsdir. u . GchnltSanspr .
unter KZ. 24 ® an Daube n . Co .
Karlsruhe , Kailstr . 24.

Aufgcbotsvcrfa ren.
Fräulein Paula Töpp '̂ ? •

Privaliere hier, Niippurrerstratzc
Nr 10, hat den Antrag gestcllt, tyr
abhanden gekommenes Sparvuc .1
llt . Ii . Nr . 1493 mit einer E,nlag °
von 175 M . u m
inzwischen durch ZinSgutscbn ?t a '
gewachsen auf 195 Mk. S3
fiir kraftlos zu erklären .

Ter Inhaber b - S
Buche ? wird daher au ' t>c>or°er-,
solches innerhalb ci . es Mona » ,

von der erfolgten Einruckung ^
gerechnet , bei der
Kusse vorzulegen, widr . geniall« «
Kraftloserklärung eriolgen w,rv .

K. rlsruhe , den S. März ^
Stiidt . s ? ar - und xf - udl - A ^

c .

von
Chttiselongue

'« °u
Karlsruhe , Tchutzenstraße S .


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

